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Die Bombe des einen und 
der Geiſt der 900 000. 


Ein italieniſcher Arbeiter hat eine Bombe 
auf Muſſolinis Wagen geſchleudert. Dem Duce 
iſt nichts geſchehen. Aber ein paar arme Pro- 
leten trafen die Bombenſplitter. Und an armen 
Proleten werden 528 wieder die Faſchiſten⸗ 
banden ihre Rache nehmen 

Zum drittenmal in kurzer Friſt ein Atten. 
tat auf Muſſolini. Kann es uns wundern? 
Der Deſpotismus ruft den politiſchen Mord 
hervor. Wo einem ganzen Volk alle Möglich 
keiten gesetzlichen Kampfes gegen ſeine Herren 
geraubt find; wo ſich das Volk nicht mehr im 
organifierten Maſſenkampf wehren kann; wo es 
keine freigewählte Volksvertretung, keine freie 
Preſſe, kein Organifations-, kein Streikrecht 
gibt; wo das Volk, ſchutzlos und wehrlos, 
ſchrankenloſer Willkür preisgegeben ift, dort 
erheben ſich immer wieder aus der Volksmenge 
einzelne, die an einzelnen die Rache Volkes zu 


vollziehen verſuchen Dort tritt an die Stelle 


. u Klaſſenkampfes das individuelle 
Üttentat. So war es im zariſchen Rußland. 
o iſt es im faſchiſtiſchen Italien. Dieſem 

ehernen ſozialen Geſetz gegenüber wird alle 

moraliſche Entrüſtung über Mord und Mord⸗ 

verſuch zu erbärmlicher Heuchelei. 40 
Man fagt, der Täter ſei ein Anarchiſt. 

Die Periode, in der die anarchiſtiſche „Propa⸗ 
ganda der Tat“ die Mächtigen geſchreckt, iſt 
längſt vorüber, der Anorchismus lebt überall 
ängft nur in bedeutungsloſen, harmloſen 
Grüppchen fort. Wo die Maſſen ſelbſt in Rie- 
ſenkämpfen ringen, kann nur ein Narr noch von 
Heldentaten einzelner die Entſcheidung erhoffen. 
Und doch ein Anarchist? Soll unter den italie⸗ 
niſchen Arbeitern die alte Irrlehre der „Propa ⸗ 
ganda der Tat“ wiedererſtanden ſein? Es 
wäre nicht verwunderlich. Der Faſchismus — 
das war, das iſt die Anarchie. Bewaff⸗ 
nete Banden, die morden, brennen, terroriſieren, 
und denen gegenüber es keinen Schutz des Ge⸗ 
ſetzes, kein Gericht, keine Staatsgewalt gibt — 
das iſt die Anarchie. Immer und über⸗ 
all hat die Anarchie der Reaktion den Anar⸗ 
chismus geboren! 

Das italieniſche Volk iſt wehrlos der 
faſchiſtiſchen Anarchie preisgegeben. Die Maſſen, 
durch den faſchiſtiſchen Terror eingeſchüchtert, 
haben jede Hoffnung, im organiſierten Maſſen⸗ 
kampf den bluttriefenden Deſpotismus ſtürzen 
zu können, aufgegeben. Sie meinen, nur in 
einer Kataſtrophe könne der Faſchismus zuſam⸗ 
menbrechen. Die einen glauben, der Faſchis⸗ 
mus werde ſich in ein Kriegsabenteuer ſtürzen 
und in ihm fallen. Die andern glauben, der 
Faſchismus werde an einer verheerenden Wirt⸗ 
ſchaſtskriſe ſcheitern. Keine Hoffnung mehr auf 
andre Befreiung als um den Preis entſetzlicher 
Kataſtrophen? Aber rühmt nicht der Faſchis⸗ 
mus ſelbſt Muſſolini täglich als den Schöpfer, 
als die Seele des neuen Italien? Iſt nicht 
in Muſſolinis Händen alle Macht konzentriert? 
Bleibt, wenn Muſſolini fällt, vom Faſchismus 
andres noch übrig, als die widerliche Bande 
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Nochmalige Steuererhöhung. 
Eine Erhöhung der Beamtengehälter ſoll eine Erhöhung der Steuern decken. 

Wir betonten in unſerem Leitartikel am | Steuererhöhung eine zu unpopuläre Sache it. 


Sonnabend, daß die Bartel⸗Regierung vor 
einer Kriſe ſtehe. Dieſe ſcheint ſich nun mit 
großen Schritten zu nähern. 

Die Verbände der Staatsbeamten haben 
in den letzten Tagen noch energiſcher die Lohn⸗ 
zulage verlangt und führen das dankbare Ar⸗ 
gument an: Die ausgiebige Lohnzulage für die 
Offiziere und Unteroffiziere. N 

Dem Argument kann ſich die Regierung 
auf die Dauer nicht widerſetzen und, um die 
Mittel für die Gehaltsaufbeflerungen aufzu⸗ 
bringen, arbeitet fie gegenwärtig an einer 
Geſetzesvorlage über die Erhöhung der direkten 
Steuern, vornehmlich der Einkommen⸗, Umſatz⸗ 
und Grundſteuer. 

In Seimkreiſen wird verſichert, daß dieſes 
Geſetz auf die ſchärſſte Oppoſition ſtoßen wird. 


durch dick und dünn gehen, wollen ſie bei die⸗ 


jem Geſetz im Stich laſſen, weil doch eine 


der Bartel-Regierung | in Druck gegeben. 


Und da doch die Neuwahlen heranrüden,.. 
So kann die Bartel:Regierung in aller⸗ 
nächſter Zeit ihr blaues Wunder erleben. 


Ein Induſtriegeſetz. 
(Bon unferem Warſchauer Korrespondenten.) 


heute vormittag findet im Handelsminſſterſum 
eine Konferenz mit den Vertretern der Induſtrie in 
Polen ſtatt. Beratungsgegenſtand iſt das ſogenannte 
Induſtriegeſetz, welches den Induſtriellen zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt wird. Mit den Derbefferungen wan⸗ 
dert die Vorlage dann an den Minifterrat. N 


Kemmerer reiſt ab. 


(Bon unferem Korreſpondenten.) 


Prof. Kemmerer hat feinen Rapport mit den Vor⸗ 
ſchlägen über die finanzielle Geſundung Polens bereits 
" Am Freitag will 
feine Aebeit der Regierung vorlegen und gleich darauf, 
d. h. noch an demſelben Tage Polen verlaffen. ö 


Um den Sitz für Polen. 


Kandidaten für die nichtſtändigen Sitze: Polen, Rumänien und Holland. 


N Am Sonnabend beriet die von der erſten Kom⸗ 
miſſion gebildete Unterkommiſſion zur Prüfung des 
Projekts der Keorganiſation des Völkerbundes. Fin 
dieſen Beratungen nimmt auch Polen teil. Die dele⸗ 
gierten Norwegens, Hollands, der Schweiz und Dänes 
marks traten mit einer Kritik des Reglementsentwurfs 
hervor, indem fie die Befürchtung ausſprachen, daß 
durch das neue Wahlſyſtem eine neue bevorzugte 
Kategorie von Voölkerbundsmitgliedern entſtehen 
könnte. Diefe Delegierten unterſtrichen auch die techni⸗ 
ſchen Mängel des Entwurfs. Am Abend war die 
Arbeit beendet und es wurde das Proſekt der Reor⸗ 


ganiſationskommiſſion des Völkerbunoͤrates mit dem 


Vorbehalt Norwegens rinftimmig angenommen und dem 


Kedaktionskomitee überwieſen, das geſtern den Antrag 


wegen Anerkennung der endgültigen Redaktion des 
Projektes der Unterkommiſſion zuſtellen ſollte. 

Der Austritt Spaniens und Brafiliens hat be⸗ 
wirkt, daß nunmehr Polen unbeſtrittenen An⸗ 
ſpruch auf ein oͤreijähriges Mandat und die Wieder⸗ 
wählbarkeit hat. Wenn es der Kommiſſion gelingen 
wird, ihren Bericht am Montag oder Dienstag dem 
Plenum im Reformationsſaal zu erſtatten, kann am 
Dienstag oder Mittwoch die Wahl der nichtſtändigen 
Ratsmitglieder und am gleichen Tage die Konftituierung 
des neuen Rates erfolgen. der alte Völkerbundrat 
wird keine Sitzung mehr abhalten und die von ihm 
Angelegenheiten werden dem 
neuen Kate zugewieſen, in dem ſowohl Deutſchland wie 
polen und die anderen nichtſtändigen Ratsmitglieder 
vertreten fein werden. 

Die Beratungen über die Wahl der Nicht: 
ftändigen Mitglieder des Rates für eine drei⸗ 
jährige Dauer währen fort. Die Hauptkandi⸗ 
daten find Polen, Rumänien und Holland. 
Vorgeſchlagen wurde auch die Kandidatur 
Schwedens. Einige Delegierten ſind der Mei⸗ 
nung, daß, da in den Nat drei amerikaniſche 
Staaten aufgenommen werden ſollen, einem 
ein Sitz mit einjähriger, einem zweiten ein 
ſolcher mit zweijähriger und einem dritten ein 
ſolcher mit dreijähriger Dauer zuerkannt wer⸗ 


den ſoll, damit man in ein und derſelben Seſ⸗ 
ſion nicht zwei oder gar drei amerikaniſche 
Staaten zu wählen braucht. 

Polen ſoll ein Mandat mit dreijähriger 
Dauer und dem Recht der Wiederwahl erhalten. 
Auch für Spanien und Braſilien ſoll dieſes 
Vorrecht in Betracht gezogen werden, wenn 


dieſe Staaten ihre Austrittsbeſchlüſſe rückgän⸗ 


gig machen ſollten. f 


Die Natsſitzung abgeblaſen. 


Ar. Die für vorgeftern angeſetzt geweſene Rats⸗ 
figung wurde abberufen und der neue Termin noch 
nicht ſeſtgeſetzt. Man glaubt, daß die Sitzung erſt nach 
der Wahl der nichtſtändigen Mitglieder einberuſen 
werden wird. 


Die Okkupation im Rheinland. 

Briand und Streſemann konferieren über die 
Aenderung der Beſetzung des Rheingebiets. Es [ol 
ſich dabei um Umgruppierungen der Koalitionstruppen 
haudeln. Auch ſollen viele Schul: und andere Gebäude 
freigegeben werden. Man nimmt an, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen vor der Abreiſe Briands zu Ende geführt 
werden. (ATE.) g 


Die Abrüſtung. 


Die Entwaffnungskonferenz beſchäftigte ſich mit 
der Einberufung der internationalen Konferenz über 
die private Kriegswaffeninduſttie. Boncour unterſtrich, 
daß ein ungünſtiger Ausgang der Konferenz ein furcht⸗ 
barer Schlag für den Völkerbund ſelbſt ſein würde. 
Die Konferenz müſſe noch vor der nächſten Seſſion des 
Völkerbundes abgehalten werden. 5 

Die ſpaniſche Oppoſition. 

Der Führer der ſpaniſchen Republikaner, Blasco 
Ibanec, der im Auslände lebt, ſandte an den Vor⸗ 
ſitzenden des Völkerbundes ein Telegramm, in dem er 
bekannt gibt, daß nach dem Sturz des jetzigen Diktators 
und der Uebernahme der Macht in Spanien durch die 
Republikaner dieſe friedlich mit dem Völkerbunde zu⸗ 
ſammenarbeiten werden. 


Remerer dieſe 


ſkrupelloſer Beutejäger, in deren Kämpfen um 
die Nachfolgeſchaft des Duce der Faſchismus 
zuſammenbrechen müßte? Was Wunder, daß 
ſich in einem Volke, das keine Hoffnung auf 
Befreiung mehr ſieht, Männer finden, die das 
Syſtem zu vernichten hoffen, wenn ſie ſeinen 
Organiſator fällen? 


Aus Frankreich iſt der Attentäter gekom⸗ 


men. Der Faſchismus rühmt ſich gern, in 
Italien gebe es weniger Arbeits loſe als in 
andern Ländern. In Wirklichkeit hat Italien 
für mehr als 900 000 Arbeiter keine Arbeit, 
kein Brot. Mehr als 900000 italieniſche 
Arbeiter find in den letzten Jahren nach Frank⸗ 
reich ausgewandert. Dort, auf franzöſiſchem 
Boden, iſt ein andres proletariſches Italien ent. 
ſtanden: eines, das der Faſchismus nicht kne⸗ 
beln kann; eines, das ſeine Zeitungen, ſeine 
Vereine, ſeine Verſammlungen hat; eines, das 
ſich ſammeln kann zum Kampfe gegen die, die 
ſeine Brüder in der Heimat knechten. Vorerſt 
hat dieſes proletariſche Italien auf franzöſiſchem 
Boden nur einen aus feiner Mitte in die Hei- 
mat ausgeſchickt; ihn nur ausgeſchickt zu feucht- 
loſer Selbſtaufopferung. Die Stunde wird 
kommen, in der die italieniſchen Proletarier 
aus Frankreich in Maſſen heimkehren werden, 
und heimkehren werden mit beſſeren Waffen 
als mit Bomben, deren Splitter nur Proleten 
morden. An dem Tage, an dem der franzö⸗ 
ſiſche Franken ſtabiliſiert werden, die Inflations⸗ 
konjunktur in Frankreich zu Ende ſein wird, 
werden die 900 000 italieniſchen Arbeiter aus 


Frankreich nach Italien zurückzuſtrömen begin.’ 


nen. Sie werden nicht Bomben in die Heimat 
mitführen. Aber den Geiſt der Freiheit, den 
ſie in Frankreich geatmet, den werden ſie tragen 
zu den unter dem Drucke des Terrors ein⸗ 
geſchüchterten, verzagt, hoffnungslos gewordenen 
Brüdern in der Heimat. Als Erwecker, als 
Agitatoren, als Organiſatoren zu neuem Maſ⸗ 
ſenkampf werden ſie heimkehren. Der Bombe 
des einen, den die Emigration aus Frankreich 
in die Heimat zurückgeſchickt hat, konnte Muſſo⸗ 
lini entrinnen. Der Geiſt der 900 000, die einſt 
heimkehren werden, wird dem Diktator gefähr- 
licher werden. Giovannini war nur der Vor⸗ 
bote der 900 000, die kommen werden 


Expremierminiſter Grabſki 
demaskiert Abgeordnete. 


Er gibt an, warum die „Piaſt“⸗Leute ihn 
der Ungewiſſenhaftigteit in der Frage des 
Zündholzmonopols zeihen. 


Seit einigen Monaten beſchäftigt die Frage der 
Konzeſſionserteillung für das Sündholzmonopol die 
Oeff ꝛntlichzeit. Auf Grund von Eathüllungen eini- 
ger Abgeordneter wurde eine Sonderkommiſſion zur 
Peüfung der Angelegenheit eingeſetzt. In der 
Kommiſſion fißen Abgeordnete, die früher ſchon for ⸗ 
derten, G:abjki wegen Schädigung des Staates vor 
Gericht zu ſtellen. er \ 

Im Suſamwenhange damit richtete Erminifter- 
präſident Wladyslaw Grabſei einen offenen Beief 
an den Seimmarſchall Kataj, in dem er die Kom- 
miſſion zur Unterfuchung des Sündholzmonopols- 
vertrages als befangen ablehnt, weil verſchiedene 
Kommiſſionsmitglieder an der Sündholzinduſtrie 
infereifiert oder aber ihm gegenüber feindlich ge- 
ſinnt ſind. i 

Suerſt wendet ſich Grabſki gegen den Abg. 
Bheka, der, obwohl ſich die Mehrheit der Sejm⸗ 
Bommijlion für den Monopolvertrag aus geſprochen 
hatte, dieſen Oertrag als Kommiſſionsvorſißender bis 
zuleßt bekämpft hat. Ale Geund für dieſe Haltung 
führt Grabſei an, daß er einem Kate von Witos 
nicht Folge geleiſtet habe. Witos habe ihm damals 
zu verſtehen gegeben, daß es gut wäre, dem Abg. 
Byrka einen guten Poften zu geben, denn 
dann wüeden ſeine Angriffe gegen ihn (Grabſei) 
aufhören. Daß er dieſem Kate nicht gefolgt iſt, fei 
ſein einziges „Oerſchulden“. 4 . 

Es heißt dann in dem Briefe weiter: „Den 
Abg. Michalſki, der augenblicklich Vorſitzender der 
parlamentariſchen Uaterſuchungsdommiſſion iſt, habe 
ich auf mich gehetzt, weil ich ſeinerzeſt eine Der- 
ordnung erlajjen habe, wonach ein Abgeordneter 
einen Sitz in Aufſichtsräten von ſtaatlichen Banken 
nicht einnehmen dürfe. Abg. Michalſei verlor da- 
durch eine fette Einnahmequelle. Außerdem habe 
ich ihn nicht zum Präfidenten der Wietſchaftsbanz 
Boat, wie dies bon verſchiedenen Seiten gefordert 
wurde. 

5 Abg. Rosmarin wiederum ift perſönlich an der 
Sündholzinduſteie intereſſiert, obwohl er Mitglied der 


Dolle geln g 


Anterſuchungskommiſſion ift, läuft er das Finanz- 


minifterium ein, wo er die Intereſſen der Sündholz. wird 


fabrißanfen zu verlreten ſucht . 

Sum Schluß aibtz Grabſbi der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Marſchall Sorge für eine andere 
Suſammenſetzung der Kommiſſion tragen müßte, da 
es nicht angängig ſei, daß ein polniſcher Minifter 
beſchimpft und verleumdet wird, weil er dieſem oder 
N Ben Beinen Poſten gab oder eines Poſtens 

eraubte. 


Abg. Wyrzytowſti über Grabfti. 


Abg. Wyezykowſi, der als Referent der An— 
kerſuchungskommiſſion angehört, macht durch die ihm 
naheſtehende Preſſe bekannt, daß er über die Rolle, 
die Grabſki beim Abſchluß des Monopolverfrages 
geſpielt habe, bereits in der nächſten Kommiſſions⸗ 
ſißung ſprechen werde. 


Abg. Rosmarin nennt Grabſti einen 
gemeinen Lügner. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten). 


Abg. Rosmarin veröffentlichte geſtern einen 
offenen Brief, indem er feſtſtellt, die Behauptungen 
Grabſbis über ihn feien eine Lüge. 

„Auf Grund des Geſetzes über das Streich- 
bolzmonopol“, heißt es in dem offenen Beiefe, war 
die ſchwediſche Geſellſchaft verpflichtet, alle Streich- 
holzfeabriten auszulaufen und den Kaufpreis in 
bar zu bezahlen. Aus gekauft wurden aber nur die 
großen Fabriken, während 7 kleinere von der Regie- 
eung einfach geſchloſſen wurden, auf Grund des 
Geſetzes, daß es außer der ſchwediſchen Geſellſchaft 
in Polen niemandem geſtatket ſei Streichhölzer zu 
fabrizieren. Die Beſitzer dieſer 7 Fabriken erhielten 
keinen einzigen Groſchen. Durch die Schließung 
ihrer Fabriken gerieten fie aber in Not. Sie wand- 
ten ſich mit einer Eingabe an die Regierung. Die 
Eingabe kam an die Finonztommiffion des Sejm 
und vor das Plenum. Beide Körperſchaften nahmen 
Entſchließungen an, die die Regierung aufforderten, 
zu berbeſſern, was fie verdorben. Troß dieſer Refo- 
lutionen wurde aber nichts, unternommen. Ju mir, 
als einem Mitgliede der Finanzkommiſſion wandten 
ſich nun die 7 Fabrikanten. Ich wandte mich an 
Grabſei und erinnerte ihn an die zwei Refolufionen, 
Diefe Tatſache greift Grabjfi nun auf, um in ge⸗ 
meiner Meile über mich herzufallen und meinen 
Namen zu beſchmutßen, in der Abſicht, aus den 
Mitgliedern der Ankerſuchungskommiſſion Spitzbuben 
zu machen. Grabſei will ſpäter als Lüge das bin- 
ſtellen, was anhand von Dokumenten ihm bewieſen 
wird als feine ſtrafbaren Zebler bei der Abtretung 
des Monopole, wobei der KStaat ungeheure Derluſte 
erlitten hat”. 


Die ſtörriſchen oberſchleſiſchen 
Kohlenbarone. 
(Bon unſerem Warſchauer D.Berichterſtatter.) 

Trotzdem die oberſchleſiſchen Kohlengrubenbeſitzer 
ihrer Delegierten zu der Schiedskommiſſion in Sachen 
der Forderung der Lohnerhöhung durch die Gruben⸗ 
arbeiter abdelegiert und dadurch den Schiedsspruch 
ſanktioniert haben, der bekanntlich eine 8 prozentige 
Lohnerhöhung vorſieht, haben die Induſtriellen den 
Spruch nicht anerkannt. Es handelt ſich hierbei ledig⸗ 
lich um eine Demonſtration. Rechtlich können und 
werden die Grubenbeſitzer gezwungen werden, den 
Schiedsspruch zu honorieren. Meldungen eines Teils 
der Preſſe, daß der Konflikt noch nicht beigelegt iſt, 
enprechen alſo nicht der Wahrheit. 


Das Reinemachen in det 
Warſchauer Kriminalpolizei. 


(Bon unferem Korreſpondenten.) 


Don mehreren Blättern wurde die Nachricht abge- 
oͤruckt, daß der Hauptkommandant der Staatspolizei, 
Borzenſki, im Juſammenhange mit den Enthüllungen 
des „Glos Peawoͤy feinen Poſten verläßt. Diefe 
Aachricht entſpricht nicht der Wahrheit. Im Gegenteil. 
Borzenſki hat geftern alle in den Enthüllungen genann⸗ 


ten Polizeikommiſſare in der Amtsführung verhängt. 


Ebenfalls iſt ein Staatsanwalt geſtern zum Verhör der 
Angeklagten geſchritten. 


Die Politik der N. P. N. 


Die Nationale Bebeiterpartei hielt am Sonntag 
einen Parteitag der Oeganſſation in der MWojewod- 
ſchaft Lodz ab. Debanntlich entſtand in der Partei 
eine ſtarze Oppoſition, die mit Spaltung, Austeift 
uſw. drohte. Als Feſtung der Oppofition wurde 
Lodz angeſehen. Deswegen wurde auch auf dieſen 
Parteitag die Hoffnung geſetzt, daß er endlich mit 
der chieniſtiſchen Politik dieſer Partei bricht. Nichts 
von dem iſt aber geſchehen. Angenommen wurde 
ein Antrag, wonach die Oppoſition ihre Anſichten 
über die Linie der Partei präzifierte. „Sollten die 
Anhänger der Chieng dieſe Linie nicht als die ihre 
annehmen“, heißt es in dem Antrag, „jo erfolgt die 
Spaltung.“ 5 


— 


Die wir die Seſſelreiter der N. P. K. Bennen, 
) dieſe Spaltung nicht erfolgen. Nach der 
Mairebolution hat man ein radikal klingendes 
Geſchrei angezettelt, von dem aber nur das Geſchreiĩ 
ſelbſt übrig geblieben ift. 


Streſemann und Briand. 


, Auf dem Bankett, das die Vereinigung der 
Dölkerbundeſournaliſten zu Ehren des Kales gab, 
ſprach Streſemann böllig frei und feine Rede machte 
großen Eindruck. Sie war eine der beſten retho⸗ 
riſchen Leiſtungen im politiſchen Leben Streſemanns, 
der zweifellos zu den begabteſten Rednern Deulſch⸗ 
lands gehört. Die Erhabenheit der Gedanken, die 
Streſemann über die Siele der Menſchheit entwickelte, 
rief in der Oerſammlung, der man es anmerkte, daß 
fie zum größten Teil Streſemanne Worte berſtand, 
immer wieder Beifall hervor. 

Am ſtärkſten wirkte Streſemann, als er die 
nebensächliche Bedeutung des einzelnen Individuums 
und der ſelbſtdurchlebten Zeiträume betonte, gemeſſen 
an dem ewigen Foetſchritt der einzelnen Völker und 
an der geſamten Menſchheit. 

Streſemann dankte in feiner Bankoffrede zu- 
nächſt für die ehrenden Worte feiner Doxredner. 
Schließlich ſchritt er auf den in feiner Nähe ſitzenden 
Briand zu, um mit ihm anzuſtoßen und ein Glas 
auf den Feieden der Melt zu leeren. Der 
Sturm der Begeiſterung wollte nicht enden, als ſich 
dieſe Szene abjpielte. 


Der Bergwerksſtreik. 
Die Provokation der Kohlenbarone. 


Nach der Nachmittagsſitzung der Grubenbeſitzer 
wurde offiziell bekannt gegeben, daß außer dem Bezirk 
Warwickſhire die Beſitzer ſich mit einer allgemeinen 
Verhandlung mit den Bergleuten nicht einverſtanden 
erlären und eine Bergarbeiterförderation mit dem. 
Recht im Namen der Bergarbeiter zu verhandeln und 
kein Abkommen zu treffen nicht anerkennen können 
Dieſe Entſchließung wurde an Churchill geſandt. Wegen 
dieſer Abſage erfolgt heute eine Sitzung der Regie⸗ 
rungskohlenkommiſſion. Das Vollzugskomitee des Berg⸗ 
arbeiterverbandes hat ſeine Sitzung bis heute vertagt, 
um die Situation in den Gruben zu prüfen. 


Zum Attentat auf Muſſolini. 


Muſſolinis Schwarzhemden wüten. 
Es wird nachträglich berichtet, daß der Atten⸗ 


fäfer auf Muſſolini bel feiner Oerhaftung über ſeine 
Perſon falſche Angaben gemacht habe. Sein wirk- 


licher Name iſt Gino Lucetti. Er ift in Myenza, 
Provinz Toscana, im Jahre 1900 geboren und von 
Beruf Maurer. Auf feinem Körper find die Worte 
„es lebe der Tod“ fätonierf. > 225 
(AE. 0.) In Mailand wurde die Redaktion 
des „Avanti“ demoliert. Nom ſteht im Zeichen der 
Derhaftung, unter anderen wurde auch der berühmte 
Anarchiſt Malatesta verhaftet. Der Polizeichef ift 
entlaſſen und an feiner Stelle der Genueſe Foccini 


eingeſtellt. 


Muſſolini hetzt gegen 
Frankreich f | 

Bei der Kundgebung für Muſſolini ſprach 
Muſſolini ſelbſt vom Balkon. Im Verlauf ſeiner 
Anſprache richtete er ſcharfe Worte gegen 
Frankreich. Ee ſagte, er wolle einige ernſte 
Worte ſprechen, die von denen richtig aufgefaßt 
werden müjjen, die fie angehen. Jenſeits der Grenze 
mũſſe eine gewiſſe ſtrafbare eee aufhören, wenn 
man auf die Freundſchaft des italieniſchen Doldes 
Mert legt, und welche Epiſoden dieſer Art leicht in 
Gefahr bringen Bönnen. 


und kündigt die Todesſtrafe an. 


Nach reiflicher Ueberlegung, fuhr Mufjolini fort, 
glaube ich auch, daß es notwendig ift, andre Mittel 
anzuwenden, und zwar nicht meinelwegen, der ich 
tatſächlich in der Gefahr zu leben weiß, fondern 
wegen der Nation. Wie wir das Syſtem des 
Generalſtreibs abgeſchafft haben, wollen wir der Reihe 
von Attentaten ein Ende ſetzen, indem wir zur An⸗ 
wendung der Todesſtrafe zu ſchreiten 
beabſichtigen. Es wird nicht mehr ſehr leicht jein, 
die Exlſtenz der Regierung und die Ruhe des ifalie- 
niſches Volkes in Gefahr zu bringen. 


Ungeheuerliche Urteile 
in Eſtland. 


Der im April verhaftete Führer der neuen 
Arbeiterpartei, der ehemalige ſozialiſtiſche Abge- 
ordnete Abramſon, wurde zu acht Jahren, vier 
weitere Angeklagte zu drei Jahren und zwei zu 
zehn Jahren Suchthaus verurteilt. Ein Angeblagter 
wurde freigeſpeochen. (Die ſogenannte Arbeiter- 
partei war eine Gruppe mit Bommuniftifcher Tendenl, 
die ſich kurz vor den letzten Wahlen von der Soziaz⸗ 
demokratie abgeſpalten hat. Als Abramſon ver- 
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“ Deutichland im Völkerbund. 


der Vorſitzende des deutſchen Keſchstages, der 
Sozialdemokrat paul C6 be, veröffentlicht über den 
Beſtritt Deutſchlands zum Völkerbund nachſtehende 
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den Einfluß noch nicht beſitzen. Mit dem Wachs⸗ 
tum unſerer Bewegung in den einzelnen Staaten 
formt ſich automatiſch die Vertretung im Staaten⸗ 
bunde um und ſo ringt ſich in unaufhaltſamer 


Heute geſellt ſich zu Vandervelde und Brouckere, 
zu Paul Boncour und Jouhaux, zu Borgbjerg 
und Unden, zu einigen ſozialiſtiſchen Vertretern 
kleinerer Nationen der deutſche Sozialdemokrat 


1 Ausführungen: Breitſcheid, — aber unter den 48 Nationen bilden. Nen aus dem Bunde der kapitaliſtiſchen 
, 3 jonsſaales in dieſe Sozialdemokraten noch eine Minderheit, weil egierungen der Bund demokratiſcher und ſozia⸗ 
e chen u Frentz n Ra die wir im Heimatland der Delegation den entſcheiden⸗ liſtiſcher Völker empor. N 


Vertreter Deutſchlands in den Kreis der 48 Nationen, 


o, 5 f — == — 2 E 
)- die ihre Delegierten zur Vollverſammlung entſandten A 5 
e | und auf den „leeren Stuhl“ im Glasſaal des D 8 f | t 
0 Milterbundsfuufes am Genfer Ger, auf den Mar | Lie DENIET Harlamentsmaſchine. 
; donofd einſt hinwies, hat ſich der deutſche Außen BR 
5 Minifter Dr. Streſemann neben Briand und) Kein Parlament ift einfach eine „Verſammlung“, | Uebergewicht würde dann allzuſchwer auf der Geſamt⸗ 
e Chamberlain niedergelaſſen. Ein wichtiger Abſchnitt] eine eee ein RN oder 9 5 erleuch⸗ heit laſten. Ohne daß die Geſchäftsordnung das aus⸗ 
0 deutſcher innen⸗ und außenpolitiſcher Entwicklung teter und wohlmeinender Männer und Frauen. In drücklich vorſieht, leitet alſo alljährlich ein Vertreter 
1 . ( keiner Volksvertretung vollzieht ſich das gemeine Beſte eines mittleren oder kleinen Staates die Verſammlung. 
0 ſcheint damit abgeſch oſſen. } t in dem einfachen dialektiſchen Prozeß von Rede und | Diesmal wurde der Außenminiſter Jugoſlawiens, Nint⸗ 
Als auf dem ſozialdemotratiſchen Parteitag | Gegenrede über der Menſchheit große und kleine Gegen⸗ ſchitſch, gewählt, man einigte ſich auf ihn, um eine 
4 | in Augsburg im Jahre 1923 unſer Antrag auf | fände. Dazu find die ſozialen Verhältniſſe zu viel- politiſche Schwierigkeit aus der Welt zu ſchaffen. Von 
. Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund angenom- | Tältig, die Intereſſen zu zeriplittert und zu jcharf der Kleinen Entente ſoll nicht Jugoflawien, ſondern 
. men wurde, ſiel nicht nur die Rechtspreſſe in wilder zugeſpitzt. Ein modernes Parlament ift ein entwickelter Rumänien für den Völkerbundsrat kandidieren; Nint⸗ 
; Emn; N f. Geſell di Organismus ein ſorgſällig ausgedachter und erprobter ſchitſchs Wahl zum Verſammlungspräſidenten jtatt in 
5 mpörung über die unterwürfigen Geſellen her, die | techniſcher Apparat. Das Genfer internationale | den Rat war aljo eine Art diplomatiſcher Troſt. Iſt 
f dem „Räuberbund“ die Ehre deutſcher Teilnahme] Parlament macht davon keine Ausnahme. Dort gibt es der Präſident, in geheimer Abſtimmung, gewühlt, dann 


durch den Beitritt Deutſchlands. 


erweiſen wollten, auch in der Mitte der Parteien 
bis hart an die Grenze unſerer eigenen Reihen 
ſchüttelte mancher zweifelnd den Kopf. Heute voll 
zieht eine Regierung, in der eine Rechtspartei 
dominiert und die Hindenburg als Reichspräſidenten 
neben ſich weiß, den Eintritt in den vielgeſchmähten 
Bund der Nationen. Es wiederholt ſich in ver. 
färktem Maße der geſchichtliche Vorgang, den die 
Annahme des Dawes⸗Gutachtens als Sanktionierung 
der ſo oft angefeindeten „ſozialiſtiſchen Erfüllungs⸗ 
politik durch die Rechts parteien bedeutet. Ein 
Stück des Verſailler Vertrages nach dem anderen 
wird von denen ausdrücklich anerkannt, die uns ob 
der Annahme am meiſten ſchmöhten. Die Repara⸗ 
tion durch das Londoner Abto mmen, die Grenz⸗ 
ziehung durch den Locarnopatt, der Völkerbund 
Und ſelbſt die 
Deutſchnalionalen, die heute noch aus Preſtige⸗ 
gründen ihrem Vertreter Prof. Dr. Hoetzſch die 
Reiſe nach Genf verweigerten, erklären, daß ſie ſich 
morgen mit der vollzogenen Tatſache abfinden 
werden und auf dem Boden dieſer Tatſache deutſche 
Politit zu treiben bereit find. So werden zu 
Vollſtreckern unſerer Außenpolitik die⸗ 


ſo wenig, oder vielleicht noch weniger, als anderwärts 
individuelle Freiheit und Ungebundenheit für die Dele⸗ 
gierten. Jeder von ihnen iſt nur ein Rad oder ein 
Rädchen in einer Maſchine. 

Die Bundesverſammlung verkörpert den geſamten 
Völkerbund. In ihr find alle Bundesvölker vertreten. 
Jedes hat eine Stimme, aber es kann ein, zwei oder 
drei Hauptdelegierte ernennen. Drei Stühle ſtehen für 
jeden Staat bereit. Alle größeren oder mittleren Staa⸗ 


ten pflegen alle drei Plätze zu beſetzen. Nur die 


kleinſten begnügen fi, einen Vertteter zu ernennen. 
Wie es ſeine Vertreter ernennt, das beſtimmt jedes 
Volt durch ſeine Regierung ſouverän. Die Mandats⸗ 
prüfung erſtreckt ſich niemals auf die perſönliche Eignung 
eines Delegierten, fie ſtellt nur feſt, ob er von den 
verfaſſungsmäßigen Inſtanzen des Landes ordnungs⸗ 
mäßig ernannt worden iſt. Wie dieſe Ernennung aber 
erfolgt, iſt international gleichgültig. Theoretiſch wäre 
es möglich, die Völkerbundsdelegierten durch allgemeine 
Wahlen beſtimmen zu laſſen. In der Praxis gliedert 
ſich ihre Ernennung in das politiſche Syſtem des 
Landes ein. Eine Diktatur wählt ihre Delegierten un⸗ 
parlamentariſch, aus der Zahl ihrer Anhänger oder 
naheſtehender Perſönlichkeiten, wobei auch ſie nicht 
ſelten ihr internationales Anſehen berückſichtigt: Italiens 
erſter Delegierter rechnet ſich nicht zu den Faſchiſten. 
In demoktatiſchen Staaten, wo das Parlament die 
Regierung beſtimmt, kommen die parlamentariſchen 
Verhältniſſe zum Ausdruck. Wo eine Partei ausſchließ⸗ 


folgt gewöhnlich durch Zuruf, die Wahl der Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion. Die Konſtituierung des erſten 
Tages iſt erledigt. i 

Die Ausſchüſſe ſind umfangreich. Jeder Staat hat 
von Rechts wegen einen Vertreter. Die kleinſten 
Staaten müſſen darauf verzichten, ſich ſtets in allen 
Ausſchüſſen vertreten zu laſſen, da ihre Delegationen 
nicht groß genug ſind. Gewohnheitsgemäß werden wie 
diesmal ſechs Ausſchüſſe gewählt. Jeder Ausſchuß ſtellt 
einen kleinen Völkerbund dar. Die parlamentariſchen 
Kämpfe werden auch in Genf zum großen Teil in den 
Ausſchüſſen durchgefochten. Aber dort haben ſie eine 
beſonders wichtige Aufgabe. Es gelangt kein Vorſchlag 
und keine Anregung an die Vollverſammlung, die nicht 
in einem Ausſchuß debattiert, geprüft, verbeſſert und 
angenommen wurde. Weniger als ein anderes kann 
das internationale Parlament plötzliche Ueberraſchungen 
und Vorſtöße vertragen. 


Wieviel Arbeiter ſind in der 
Welt organiſiert? 


Nach einer Aufftellung der Zeitſchrift „Die Inter⸗ 


nationale Gewerkſchaftsbe wegung“ beuug die Zahl der 


organiſierten Arbeiter Ende des Jahres 1924, nach den 
einzelnen Richtungen geordnet: 


Im Internationalen Gewerkſchaftsbund 


5 ö ö 3 r . Amſterdam̃ o) 17 702 431 
jenigen, die uns bei dieſer Politik als halbe Landes- lich regiert, wird fie die Delegierten allein ſtellen, z. B. In Kommuniſtiſchen Organijationen . 7333 845 
verräter anzuprangern einft den Mut hatten, Gal e 17 e ane 915 auch 85 In Konfeſſionellen Seoemifattonen 2112109 

Dabei verhehlten wir Sozialdemokraten uns Deuiſchland Stanke din e), I e Gen In Synditaliſtiſchen Organijationen . 471.439 
3 N „ ’ ’ ’ * * 2 2 * 
keinen Augenblick, daß dieſer Völkerbund ein Bund (Dänemark) ist es die ſtreng befolgte Regel, die Par⸗ In verſchiedenen Organiſationen . 8 442 887 


kapitaliſtiſcher Staaten und nur ein erſter Schritt 
auf dem Wege der Reform alter diplomatiſcher 
Verkehrsmethoden iſt — auch formal haften ihm 
die Schlacken der alten Geheimdiplomatie noch feſt 
genug an. Aber er bleibt trotz allem der mutige 


Schritt auf einem neuen Wege im politiſchen 


lamentsparteien in der Reihenfolge ihter Größe zu 
berückſichtigen. Oefter ſpielen perſönliche Leiſtungen 
eine ſo überragende Rolle, daß innerſtaatliche Partei⸗ 
gegenſätze in der internationalen Vertretung völlig 
zutückgeſtellt werden. Deshalb findet man häufig genug 
Sozialiſten als Vertreter „bürgerlicher“, ja konſervativer 
Regierungen. Es braucht nur an die Namen Bran⸗ 


Die Freien Gewerkſchaften marſchieren demnach 
allen anderen Richtungen weit voran. 


Sternkarte für den Monat September 


Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden 
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben find 


be der Nationen, der erſte mühſame a tin "ER Unden, Paul Boncour erinnert | Abkürzungen für die Eigennamen der hellen Sterne. 
i 1 N nitelle | zu werden. fl 
ih einer internationalen Rechtsordnung ante e Miloktener | De are anne FIND. Bon 2 au = one 


des alten Syſtems anarchiſtiſcher Gewalt. Nichts 


at im Jahre 1914 die Proletarier Europas ſo 
ſchwer enttäuſcht, nichts hat der internationalen 
Arbeiterbewegung einen fo heftigen Rückſchlag ver⸗ 
ſetzt und fie der Zerklüftung ausgeliefert, als der 
Umſtand, daß die ſozialiſtiſchen Parteien allein 
Nicht reif, nicht kräftig, vielleicht nicht mutig 
genug waren, das entſetzliche Blutbad des Krieges 
zu verhüten oder abzukürzen. Sind wir aber 
allein nicht ſtark genug, dann müſſen alle anderen 

räfte mobil gemacht, alle anderen Faktoren un⸗ 
terſtützt oder gefördert werden, die zum gleichen 
ziel der Kriegsverhütung ſtreben, auch wenn ſie 
nicht ethiſcher Friedensſehnſucht, ſondern der Er⸗ 
kenntnis wirtſchaftlicher Notwendigkeit entſpringen. 


Und ſolche Kräfte regen ſich heute, wo die Ver⸗ 
heerungen des letzten Krieges auch den Sieger⸗ 


ſaaten immer fühlbarer werden in vielen Lagern: 


Bölterbund, Paneuropa, Bund zur europäiſchen 


Verſtändigung. Neue konfeſſtonelle und bürger⸗ 
uche Friedenskonferenzen find Zeugen dieſer Ent⸗ 
wicklung. Wir haben allen Grund, fie zu be⸗ 
günſtigen — neben unſerer eigenen internationalen 
teiterbewegung, die für uns die wichtigſte und 
ausſichtsvollſte Friedensförderung bleibt, weil fie 
auf der Ideenwelt des Sozialismus fußt und mit 
der Ausbeutung von Menſch zu Menſch, von Volk 
zu Volk, die tiefſte Urſache der gewaltſamen Aus⸗ 
einanderſetzung zu beſeitigen bemüht iſt. 


Rechnet man nur die Hauptdelegierten, ergiebt das eine 
Verſammlung von 120—150 Köpfen. Sie bedarf einer 
Geſchäftsordnung, eines Vorſtandes und einer Anzahl 
Ausſchüſſe, um Arbeiten zu erledigen. 

Die von der erſten Bun desverſammlung im Jahre 
1920 ausgearbeitete Geſchäftsordnung wird, mit ganz 
unweſentlichen Aenderungen, auch bei dieſer 7. Tagung 
wieder angewandt. Als die erſte Aufgabe legt ſie die 
de Konſtituierung der Verſammlung feſt. Das 
ft das, was jetzt in, den deutſchen Parlamenten nur 
mehr nach einer Neuwahl Kelch Wahl des Präſi⸗ 
diums und Einſetzung der Ausſchüſſe, und früher all⸗ 
jährlich, bei Beginn jeder neuen Sitzungsperiode, zu 
geſchehen pflegte. Die Genfer Völkervertretung iſt kein 


Parlament, das durch allgemeine Wahlen von Zeit zu 


Zeit ſchubweiſe erneuert wird, ſondern ein dauerndes, 
ſich ſtändig erneuendes Parlament, das regelmäßig 
jährlich einmal — am erſten Montag im September — 
zuſammentritt. So wird alljährlich die Bundesverſamm⸗ 
lung neu konſtituiert. 

Mit Bedacht iſt vermieden, etwa einen Alters prä⸗ 
ſidenten die Eröffnungsrede halten und die erſte Sitzung 
leiten zu laſſen: allzuleicht hätten die Staaten darin 
rivaliſtert, wer den Aelteſten nach Genf delegiere. Das 
wäre ein tragikomiſcher Wettbewerb geweſen. Deshalb 
eröffnet der gerade die Geſchäfte führende Präſident des 
Völkerbundsrates die Verſammlung — diesmal war es 
Beneſch. Gleich nach ſeiner Anſprache erfolgt unter 


ſeinem Vorſitz die Wahl des Verſammlungspräſidenten, 


oft genug ein demonſtrativer Akt mit politiſcher Bedeu⸗ 
tung. Es wird ſtets vermieden, einer Großmacht 
die Leitung der Verſammlung anzuvertrauen. Die 


Rivalität würde dazu führen, daß die Großmächte den 
Vorſitz unter ſich abwechſeln ließen. Ihr natürliches 


eingetragen. Das Datum ſteht unterhalb des Mondbildes 
und die Pfeillinie zeigt die Richtung der Mondbahn an. 
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1. Kleiner Bär P (Bolarjtern), 2. Großer Bär, 3. Drache, 
4. Bootes A (Arktur), 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier 
(Wega), 8. Cepheus, 9. Schwan D (Deneb), 10. 
Caffiopeja, 11. Andromeda, Nebel, 12. Perſeus, 13. 
Widder, 14. Fuhrmann C (Capella), 15. Stier Pl (Ple⸗ 
jaden), 16. Walfiſch, 25. Haar der Berenice, 27. Schlange, 
28. Schlangenträger, 30. Adler A (Atair), 32. Pegaſus, 
33. Schütze, 34. Steinbock, 35. Waſſermann, 36. Fiſche F 
(Fomalhaut), Z (Zenit), Planeten: Jupiter, Uranus, Mars. 


Sport. 


„Warta“ — „Touring⸗Club' 4:1 (2: 0). 
Eine große Niederlage des Lodzer Meiſters. 


E. R. Wer hätte auch nur annehmen können, daß 
ſich ein ſolches Fiasko auf dem D. O. K. Platz abſpielen 
würde. Mit 4:1 wurden die Touriſten geſchlagen. Man 
kann es kaum fallen. Und doch iſt es fo. Eine Nieder 
lage, wie ſie der „Touring Club“ wohl feit der Wojewod⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft nicht mehr erlitten hat. Es war eine 
jammervolle Partie, die die Violetten boten. Dagegen die 
Poſener! Spielt man wie diefe Mannſchaft, dann kann 
man auch weiter führend fein. Den größten Tell der 
Schuld an dem Sieg der Poſener trägt ja zweifellos Lodz 
ſelbſt. „Warta“ ſchaltete und walltete, wie fie wollte 
Gegen ihre verftändnisvollen Angriffe waren Tourings 
zuſammenhangloſe Reihen machtlos. 

Das Spiel der Gäſte hatte auch feine Schattenſeiten. 
Der Kampf arteie des öfteren in Brutalttüt aus. Rempeln 
und häteln war an der Tagesordnung und nicht zuletzt ilt 
zu erwähnen, daß Kulawlak bei einer ſicheren Torgelegen- 
heit im Strafraum feltgehalten wurde. Der Schiedsrichter 
reagierte leider nicht darauf. 

Die Stürmerreihe der Touriſten ſpielte in der erſten 
Spleldälfte ſehr zerfahren, kein Ungriff wollte gelingen 
Nach Seitenwechſel kam der Sturm öfters zu Worte, doch 
wurde der Kampf durch das außergewöhnlich ſchlechte Spiel 
des Linksaußen Hermanns geſtört. Zwei todſichere 
Torchancen wurden von ihm vergeben, kurz er vereitelte 
jedes Zuſammenſpiel. Der Linksaußen von den Reſerven, 
Kowalewſfkt, hätte auf dem Poſten des erstgenannten ohne 
Zweifel mehr gelelſtet. Die Halksreihe wurde erft in der 
welten Halozeit beffer, die Verteidigung mit Kubik A. und 
Kahl war gut, während Michalſki . im Tor ein „Verſager“ 
war. Zwei Bälle härte er mit Leichtigkeit halten können, doch 
ah man es ihm an, daß er ohne jeglihen Ehrgeiz ſplelte. 

„Toneing -Club“ beginnt mit Sonne im Rücken. 
Einen Beſuch der Touristen auf des Gegners Seite ligut» 
diert die Verteidigung Sodann macht ſich eine kleine aber 
ſtetig ſteigende Ueberlegenheit der Warta⸗Leute bemerkbar, 
Während dieſer Uebergewichtsperiode gehen einige ſcharfe 
Schüſſe über die Latte, während Michalſkt einen äußerft 
gefährlichen Ball meiſtert. „Warta“ kann nichis gegen die 
gute Berteidigung der Violetten ausrichten. Die Ueber 
legenbeit kommt nur in den Eden zum Aus druck. In der 
Mlite der erſten Halbzeit kommen die Gäfte in Führung 
und ſchießen zwei Tore. 

Nach Settenwechſel ſcheinen ſich die Gaftgeber viel 
vorgenommen zu haben, und da man ſich etwas deſſer ver. 
ſteht, folgt Angriff auf Angriff. Das Bild ändert fi 
Man kann gerade das Gegenteil der erſten Halbzeit feft 
ſtellen. Doch Poſen iſt auf der Hut. Die Verteidiger 
wehren ausdauernd ab und zwingen ihre Stürmer zu 
Durchbrüchen. Ein Durchbruch in der 10. und ein zweiter 
in der 15. Minute waren von Erfolg gekrönt. Tourings 
Halfsreige gibt das Spiel noch nicht für verloren und forgt 
für gute Bälle Der Erfolg läßt auch nicht lange auf ſich 
warten. Die 25 Minute bringt für die Plagderren das 
Ehrentor durch Blaszezynſkt. Bald darauf ſtößt Kubik 
Stefan jo unglücklich zuſammen, daß er beſinnungslos vom 
Spielfelde getragen werden muß. Er dat größere Ver. 
letzungen davongetragen. Der Punktekampf endet nach 
gegenſeitigen Anſtürmen, wobei die Lodzer nur mit zehn 
Mann kämpften. 

Zu dem Spiel „Wartas“ muß noch Binzugefügt 
werden, daß fie in allen Mannſchaftsteilen gut eingeſpielt 
waren, Die Hauptſtütze der Gäſte war die Stürmerreihe. 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
59. Fortſetzung. 


Ein feiner weißer Hauch kräuſelte ſich über feinem 
nächtigen Spiegel. Die erſten Schatten der Dämmerung 
umgrauten ihn. Eine fremde, unwiderſtehliche Macht zog 
die beiden bis dicht an ſeinen Rand, an die Grenze des 
verbotenen Landes, wo man ſchon beinahe das verräteriſche 
Krachen des Eiſes vernahm. Da blieben fie aufeinander 
geſtützt ſtehen und hörten in der Totenſtille ihre Herzen 
bämmern, und er ſagte aus trockener Keble: „Schau, 
Helle ... das Dings da — das ſchluckt alles „, da 
daben alle unſere Träume und Schäume Platz. .. und 
wir ſelber auch. 6 

Sie zuckte zuſammen. Aber fie machte keinen Der 
ſuch, ſich nach rückwärts feinem Aim zu entwinden 

„Wlllſt du, Helle? . .“ 

Er flüfterte es nur. Sie ſchwieg. Sie blieb neben 
ihm. Er führte ſie behutſam noch ein Stückchen weiter in 
das gefährliche Labyrinth hinein, zwiſchen den Löchern 
dindurch. Dann blieb er wieder ſtehen. Es blitzte in jet. 
nen dunklen Augen. 

„Helle — wenn wir das tun, dann braucht's ja 
nicht gleich zu ſein! Wir haben ja noch vierzehn Tage 
vor uns! Das ift ja eine Ewigkeit.. 

N Sie ſah ihn an. Sie verſtand ihn nicht. 
Er drängte: „Dann können wir ja noch irgendwohln 
fahren, die vierzehn Tage 7 

„Und dann ?“ 

„Dann findet man uns eines ſchönen Morgens tot 
in unſerem Zimmer, irgendwo im Hotel, in Hamburg oder 
Köln ... was liegt uns nachher daran, was die Leute 
reden ? 

Nun begriff fie ihn. Sie war totenblaß geworden. 


ein wenig voreinander. 


2 (Beiblaft) Lodge Dolßszyeltnng 


Der Schiedsrichter war mittelmäßig. 

Publikum 5000 Perſonen. 

Im Vorſpiel ſiegten die Reſerven des „Touring Club“ 
über „Hasmonea“ 11:0 (1:0). Der Sieg der Reſerven 
iſt wohlverdient. 

Zu erwähnen iſt noch, daß ſich ein Tell des Publi⸗ 
kums (8. K. S. Anhänger) direkt pöbelhaft benommen 
dat. Jede Aktion des Schiedsrichters gegen „Warta“ 
wurde durch Gepfeife und Gejodle bekanntgegeben. Da: 
gegen wurde die Nlederlage der Touriſten mit einem Freu⸗ 
dengebenl zur Kenntnis genommen. 


Polen — Türkei 6:1 (1:0) 


Am 12. d. M. fand in Lemberg obenerwähntes 
Ländertreffen ſtatt. Dieſes Spiel erweckte in Sportkreiſen 
großes Intereſſe. Das Reſultat 6:1 ift für Polen 
eine Senlation, denn niemals konnten die Eindelmiſchen 
ſolch einen hohen Sieg über die Türken feiern. Der 
Spielverlauf zeigte vor Seſtenwechſel einen falt ausge 
glichenen Kampf. In der 27. Minute kommen die Gaſt⸗ 
geber durch Bacz in Führung. Nach Seitenwechſel be 
derrſchen die Polen vollkommen das Feld und erzielen 
durch Steuermann — 3 Kuchar W. und Balcer zu je 
1 Punkt. Kurz vor Schluß ſchießt Zekki, der beſte Mann 
der Türkei, für feine Farben das Edrentor. Karaflak war 
der hervorragendſte Spieler auf dem Platz. Schiedsrichter 
Cejnar aus Prag — gut. 


— — 


Internationales Dauerrennen auf der Helenen⸗ 
hoſer Rennbahn. 


Martin (Thomas) der Held des Tages!!! 


E. R. Noch einmal hatten die Veranſtalter zu 
idrem letzten Radrennen Glück mit dem Wetter. Der 
Start der drei Ausländer hatte etwa 2000 Zuſchauer um 
das Bahnoral gelockt. Das Publikum wurde durch den 
Prager Martin (Thomas) und Burno (Hoffmann) an⸗ 
genehm überrascht. Dieſe beiden waren ee, die das Ren: 
nen durch ſcharſe und intereſſante Kämpfe belebten. Die 
Fliegerrennen wurden durch die vorzüglich zuſammenge⸗ 
gelegten Dauerrennen in den Hintergrund gedrängt. Nach⸗ 
ſtehend die Einzelergebniffe: 

Fliegerrennen über 800 Meter: 1. Lauf: 
1. Siebert, 2 Placek, 3. Zerbe K. 

2 Lauf: 1. Schmidt, 2. Siebert, 3. Zerbe K. 

3. Lauf: 1. Schmidt, 2 Placek, 3 Zerbe K. 

4 Lauf: 1. Schmidt, 2. Siebert 3. Placek. 

Reſume: 1. Schmidt mit 9 Punkten, 2. Siebert 
mit 6 Punkten. 

Demi fond J.: 6000 Meter — 15 Runden: 
1. Staskowſki, 2 Kaplan, 3 Baumgardt. 

Demi fond ll: 1. 1 795 2. Brauner, 3. Rettig. 

Aus dem Handtcap geht Deiter als Sieger dervor. 

Berfolgangsrennen: 1. Poegel O., 2. Fiſcher, 
3. Milſtein . 


Dauerrennen hinter großen Schrittmachermotoren. 


Begrükungsrennen: 10 Alm = 25 Runden 
vier Preiſe. 1. Martin (Thomas), 2. Burno (Hoffmann): 
3. Erxleben (Hartwig) und 4. Rauſch (Hohlfeld). Rauſch 
lelſtet in allen Rennen keinen Widerſtano. 

Revanderennen: J. Martin. 2. Burno, 3. Rauſch, 
4 Erxleben. - 

Dengrobken Preis von Helenenhof gewinnt 
Martin nach glänzendem Endſpurt vor Burno. Erxleben 
gibt auf ein Defekt auf. Burno 1100 Meter, Rauſch 
4100 Meter zurück. Der Steger legte die 40 Klm. lange 
Strecke in 44 Miuuten und 8¼ Sekunden zurück. 


ich um!“ 
Er ſchlang plötzlich den Arm um ſie, er ſchloß die 
Augen, er zog ſie mit ſich fort, ſie fuhren zögernd gegen 


das offene Waller din — die Eisdecke unter ihnen 
ſchwankte — ſchon plätſcherte es ihnen kalt, zollhoch um 
den Fuß — der Tümpel vor ihnen wuchs — er kam 
idnen förmlich entgegen — er öffnete feinen Rachen, fie 
zu verſchlingen — da erwachte in ihnen ein Trieb der 
Selbsterhaltung — ein blindes Zurädihreden — es warf 
ſie ein unſichtbarer Stoß aus Rieſenfauſt zur Seite. Sie 
ſchwenkten in fliegendem Lauf, raſch wie zwei Vögel in 
der Luft, nach rechts ab, fie glitten an dem gefährlichen 
Abgrund vorbei in einem weiten Bogen den alltäglichen, 
lächerlichen Strohwiſchen da drüden zu, die die Grenze 
zwiſchen Leben und Tod bewachten, ſie flohen vor 
einem böſen Feind .. flohen vor ſich felber — und 
kamen erſt auf der abgeſteckten Bahn wieder zu Atem 
und Ruhe. 

Sie faden ſich verdutzt an. Ste konnten ſich nicht 
klar Rechenſchaft geben, was eigentlich vorgefallen war. 
Es dämmerte ſchon zuſehends. Ein filberner Nebel um⸗ 
ſchleierte die Forſten, die Havelfläche, verlor ſich im Schat ⸗ 
ten. Sie glitten ſchweigend dahin. Sie konnten im 
Laufen gegen den Wind nicht ſprechen. Sie ſchämten ſich 
Und fühlten doch: das war ja 
nur ein erſtes Aufzucken der Verzweiflung geweſen. Aber 
der Wille war da. Von dem führte der Weg zur Tat — 
wenn man ſich nur erſt mit dem Gedanken an die Tat 
wirklich vertraut gemacht datte 

Da vor ihnen lag Potsdam. Der Himmel dahinter 
war noch blaßrot, dell vom Abendſchein, als ſtände die 
Priegnitz in Flammen. In dunklen Schattenriſſen hoben 
ih die Dächer — die Kirchen — die mächtigen Kuppeln 
des Stadtſchloſſes, die fi wie die Wölbungen von Mo» 
Ideen vor dem Feuer des Weſtens ſpannten. Es war 
eine unheimliche Stimmung. Nichts in dem fremdartigen 


* 
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Vierkötters Rekord gebrochen. 


In der Nacht zum Freitag iſt es dem Franzoſen 
George Michel nach wiederholten Versuchen gelungen, den 
Kanal zwiſchen Calais und Dover zu durchſchwimmen. 
Er iſt abends am Kap Gris Nez geſtartet und am Freitag 
morgen um 7.25 Uhr in der Margaretenbai gelandet. Er 
dat zur Bezwingung des Kanals nur elf Stunden ſechs 


Minuten gebraucht und damit den Weltrekord Vierkötters | 
Michel gilt, wie Vier⸗ 


um über 1'/, Stunden gebrochen. 
töiter in Deutſchland, in Frankreich als der beſte fran ⸗ 
zöſiſche Langſtreckenſchwimmer. Er hat in dieſem Sommer 
das „Maratbon⸗ Schwimmen in der Seine über eine 
Strecke von 40 Kilometer gewonnen. 


Peltzer ſiegt gegen Wide und Nurmi. 
Im internationalen Treffen der Meifterläufer Nurmi⸗ 
Finnland, Wide Schweden und Peltzer⸗Deutſchland über die 


1500 Meterſtrecke Jiegte geſtern auf der Bahn S C. Char ‘D 
lottenburg Dr. Peltzer Stettin in neuer Weltrekordzeit von i 


3,51 Minuten vor Wide und Nurmi. Der Lauf war eine 
Senfation, und der Sieg Peltzers, der erſt im Endſpurt die 


Führung übernahm und mit 1½ Metern vor Wide das 
Zielband erreichte, ein außerordentlich eindrucksvoller. Nurmi |N 


blieb weitere 1½ Meter hinter Wide zuriick. 


Dauerweltrekord eines ruſſiſchen Fliegers. 


Wie gemeldet wird, iſt der ruſſiſche Flieger Gromow, | 


der am 31. Auguft Berlin beſuchte, am Donnerstag abend 
um 715 Uhr wieder in Moskau eingetroffen. Gromow 
bat alſo laußer ſeinem Flug nach Peking) einen neuen 
Rekord im Dauerfliegen aufgeſtellt. In 64 Stunden dat 
er rund 7000 Kilometer zurückgelegt und iſt von Rußland 
über Lettland, Litauen, Polen, Deutſchland, Frankreich, 
Schweiz, Itallen, Oeſterreich, Tſchechoſlowakel und Polen 
zurück nach Rußland geflogen. Er dat eine reine Flug ⸗ 
dauer von 36 Stunden zu dileſer Meife bendtigt. Die 


Geſchwindigkett, die er erzielte, betrug etwa 200 Kilometer 


pro Stunde. 


Die nackte Dame im Cafe, 


Dieſe Geſchichte iſt nackte Wahrheit. In einem 
der beſuchteſten Belgrader Cafes erſchien plötzlich eine 


Dame, die mit einem Wagen vorgefahren war und, 


ſeelenruhig, völlig unbekleidet, durch 
das Lotal ging. Sie ſetzte ſich an einen Tiſch und 


wunderte ſich, welche Aufregung fie verurſachte. Na: MU 


türlich ſtand alles ſofort auf, die Herren, um beſſer 
ſehen zu können, die Damen, um ihrer Entrüſtung Aus⸗ 


druck zu geben. Eine der empörten Damen lief fofort daß 
zu einem Schutzmann, und der ſtrenge Ordnungshüter 


befahl der Uebeltäterin, ihre natürlichen Reize ſofort 


den Augen eines Publikums zu entziehen, das an der⸗ N 


artige Offenheiten nicht gewohnt iſt. Uebrigens gab 


die junge Frau freimütig ihre Perſonalien an, und ſie 


ſollen auch hier nicht verſchwiegen werden. Sie hei 
Giſela Tiv, iſt dreißig Jahre alt, verheiratet und Mutter 
zweier Kinder. Man hüllte die Dame in ein Tuch und 
brachte ſie auf die benachbarte Polizeiſtation. Dort er⸗ 
klärte die Dame, daß ſie als erſte eine Mode pro⸗ 
pagieren wolle, und daß ſie ſo viel Vertrauen 
zur Menſchheit hätte, um zu glauben, daß über kurz 
oder lang die vernünftige Nacktkultur ſich durchſetzen 
werde. Die Belgrader Polizeirichter ſcheinen milde zu 
fein, die Umſtürzlerin kam mit zwei Tagen Gefängnis 
davon. 


nicht zu reden, aus Bangen vor dem Widerhall ihrer 
eigenen Worte in der Stille. Endlich ſprach er aus, 
woran ſie beide dachten: „Schließlich... wir haben ja 
noch vierzehn Tage vor uns 

Und fie nickte ſchweratmend 
datte ja noch das bißchen Zeit 

„Und dann ?“ 

Das war eine ſtumme Frage: 
vierzehn Tagen fein... .? a 

Ueber idnen leuchteten am Himmel die erſten Sterne 
auf. Wend blickte empor und murmelte: „Gott 
wenn man's binter ſich hätte, wär’ es auch nicht das 
Schlimmſte .* l 

„Nein 9 0 ie 

„Aber dabei fo nah, ſo nah am Leben! 
dab' ich nicht Seddelin ?“ 

„Es ift ein eiſernes Gitter zwiſchen uns und dem 
Leben! Wir bleiben nun mal drauben |” 

„ . . bis wir es nicht mehr aushalten 


„ freilich. ., man 


Sie ſchwiegen wieder. Still und erſchöpft gingen le 


durch Potsdam, an dem Kanal entlang zum Bahnhof. Es 
war ihnen ſeltſam zwiſchen den Leuten auf der Straße 
zumut, fo, als kämen fie eben von einem fernen Planeten. 
Einen erſten Zipfel vom Jenſeits batten ſie vorhin doch 
gelüftet. Wie ſie auf der langen Brücke waren und unten 
das Rauſchen eines Wafſerlochs im Dunkel hörten, fröſtel 
ten ſie zuſammen und eilten weiterzukommen, nach Berl 
und vor Helles Haustüre. f f 

Als Wend ſich dort von ihr getrennt datte und allein 
feines Weges weiter in die Nacht dineinſchritt, wußte lt 
das heute war nur das Vorſpiel! Der furchtbare Ern 15 
kommt noch. Er klopft von ſetzt ab jeden Tag dringend 
und dringender bei uns an. 


lostſetzuns lolal 


Sie wagten immer noch 


Wo werden wir in 


Warum 
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haftet wu 
werden a 


ſchewikiſch 


Ne blutigen 


ie Prokle 


Jerauf ve 
Neuen Abſi 
dener Garti 
Gene 


. 223 


Franzofen 
gen, den 
wimmen. 
u Freitag 
ndet. Er 


den ſechs 


terkötters 
wie Vier⸗ 
ſte fran« 
Sommer 
iber eine 


N. N Uebrigens: Nach einer anderen Nachricht heißt es, 
e Rurmi⸗ daß trotz des errungenen Sieges über die Artillerie: 
Aber die ofſiziere Primo de Niveras Stern zu erblaſſen ſcheint. 
C. Cbar. Der Sieg hat die Kräfte des Siegers zu ſehr mitge⸗ 
dzeit von nommen, und hat die Reihe der Gegner, zu denen auch 
war eine die Blüte der Armee übergegangen iſt, nur vermehrt. 
ofpurt die der König Alfons bemüht ſich mit dem Diktatoren⸗ 
Bide das item zu brechen, weil es jetzt für den Staat keinen 
t. Nurmi Zutzen mehr bringt, ſondern den inneren Frieden des 
ndes bedroht. Es iſt die Dimiſſion des Diktators 
egen „ſchlechter Geſundheit“ zu erwarten, wonach eine 
zers. Folksverſammlung einberufen werden ſoll. Nach der 
bromow, Nückkehr zur konſtitutionellen Regierung dürfte Sanchez 
10 48055 | gerra ans Ruder kommen. 
Gromow Lt r eee 5 
ben del. Griechenland noch nicht 
Rutland beruhigt. 
len . Auf der Inſel Kreta erſchienen 4 Offiziere, die ſich 
© Flng der Abſicht trugen, Pangalos zu beſeitigen. Die 
at. Die ( bſicht der Offiziere wurde jedoch vereitelt. 
llometet Der Präſident Konduriotis erklärte, daß er jede 
erantwortung für das Vorgehen der Regierung und 
— blutigen Vorfälle am Donnerstag ablehne und hat 
de Proklamation für Kondilis nicht unterzeichnet. 
0 Nerauf verließ Konduriotis Athen. Man hört von 
7 ſeuen Abſichten, gegen die Regierung ſeitens verſchie⸗ 
| einem "Mer Garniſonen vorzugehen. 
ich eine General Kondilis ijt mit der Bildung eines außer⸗ 
ar und, barlamentariſchen Kabinetts unter drei Bedingungen 
durch Moeritanden: 1. die Führer der Parteien übernehmen 
ih und die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
e. Na: fung; 2. alle Anführer der Parteien treten für ein 
1 befjer Mßerparlamentarijhes Kabinett ein; 3. die Wahlen 
ig Aus: Mölgen nach dem Proportionalſyſtem. Kondilis meint, 
f ſofort zuß die Royaliſten bei gewöhnlicher Wahl die Mehr⸗ 
igshüter ) im Parlament erreichen könnten. 
ſofort Im Zusammenhang damit, daß die Parteiführer 
an der⸗ ialablehnten, die Bedingungen anzunehmen, wurden 
us gab ige von ihnen verhaftet. 
und Ne 4 5 a 
99 9 Die Schweizer Sozialiſten treten 
ach und der Internationale bei. 
dort er⸗ A „Das Komitee der Schweizer Sozialiſlen hat 
e pro 5 Stimmen gegen 10 den Entſchluß zum Bei- 
N i zur zweſten Internofionale angenommen, 
ichſezen . 2 
le Der chineſiſch⸗engliſche 
Kleinkrieg. 
— . Ls wird berichtet, daß am Fluß Jantſe acht bel: 
Waller vide Miſſionare ermordet wurden. Anf dieſe 
Iffendeit undicht hin haben die im nächſten Hafen stationierten 
r noch z Fällen Schiſſe ſämtliche Ausländer aufgefordert, 
Il ihrer unter den Schutz des europälſchen Militärs zu be⸗ 
er aus, N en, eventuell nach dem Hafen zu kommen und Zus 
aben la i d auf den Schiffen zu ſuchen. Es ift zweifelhaft, 
Nen Ruf die Europäer erreicht hat, da die Chine⸗ 
en E der . 
„ man Kitten 900 n den Weg nach dem Hafen abge 
2 In Shanghai iſt der Belagerungszuſtand erklärt 
wir in R en. In Hankon ift es zu blutigen Zufammenftößen 
chine ſiſchem und internationalem Militär gekommen. 
Sten ben Aus Shanghai wird gemeldet, daß der chineſiſche 
im lait Yang-Sen befohlen habe, nur die engliſchen 
it „ Me zu beſchiehzen. 8 f 
cht das | — 
AZJBauſammenſtoßz zwiſchen Mohamme⸗ 
Warum danern und Hindus. 
onen Allahabad iſt es Sonntag abend zu Unruhen 
1d dem nu nen, die dadurch verurſacht wurden, daß man 
0 5 die ſich in einer Prozeſſion der Hauptmoſchee 
0 len, mit Steinen bewarf. Zwei Perſonen wurden 
igen 15 et und 21 verwundet, davon die Mehrzahl Hindus. 
hof. Es 
Straße f 3 
u doch Lokales. 
d unten in Die Lohnaktion in der Te tilinduſtrie. Be⸗ 
fröftel® ni hat der Verband der Terklinduftriellen die 
Berlin an e dung des Lohnvertrages durch die Arbeiterver⸗ 
et u nicht rechtsgültig angeſehen. Die Arbeiter: 
allein id inde haben daher den Lohnvertrag erneut gekündigt 
dee bung von en 11 110 Inbuftriellen eine Lohn⸗ 
rn efordert. Di 5 
425 4 dan 1. Ottober an verpflichten. Die Lohnerhöhung 


olal . 


Nn. 223 


haftet wurde, Bonnte ihm nichts andres vorgeworfen 
werden als der bloße Jerbehr mit ruſſiſch. bol. 
ſchewiziſchen Agenten. Red.) 


ie ſpaniſche Wahlkomödie. 


Aus Spanien treffen Nachrichten ein, die beſagen, 
daß „die Abſtimmung über die Regierung Primo de 
Riveras alle Erwartungen übertroffen habe.“ 

Kunſtück: Wenn man Regierungsrepreſſalien zu 


Die 
eknechtete Braut — das Volk — wird wieder ſeine 
teiheit fordern und dann iſt dieſe Liebe zu Ende. 


Auszahlung von Arbeits loſenunterſtützun⸗ 


e 
an. Heute von 10 Uhr morgens an gelangen im 


Zed ge 211221122 N 8 


Arbeitsloſenbüro in der Kosciuszko⸗Allee 9 die Unter: 


ſtützungen an die Arbeitsloſen zur Auszahlung, deren 
Legitimationen die Nummern von 2451 bis 3300 auf⸗ 
weiſen. 
und Donnerstag. 

In der Textilinduſtrie 27 626 Arbeits loſe. 
Nach den letzten Liſten gibt es in unſerer Stadt 
27 626 beſchäftigungsloſe Textilarbeiter. Da die 


Schwankungen zur Zeit unbedeutend ſind, bedeutet dieſes 


eine Stabiliſation der Arbeitsloſigkeit. Am ſchlimmſten 
ergeht es den unqualifizierten Arbeitern, hiervon gibt 
es 15515 Beſchäftigungsloſe. In den anderen Indu⸗ 
ſtriezweigen ſind bedeutende Veränderungen nicht vor⸗ 
gekommen. Die Geſamtzahl der Arbeiter, die im Okto⸗ 
ber von der ſtaatlichen Unterſtützung bedacht werden 
müſſen, iſt 42 180. 8 e. 

27626 Textilarbeiter hat alſo Lodz zuviel. Es iſt 
hohe Zeit, daß die Behörden daran denken, dieſe Frage 
zu löſen. Den 27000 Perſonen, die in der Infla⸗ 
tionszeit vom Lande hereingeholt wurden, muß die Re⸗ 
gierung Klarheit verſchaffen, ob ſie in Lodz auf Arbeit 
hoffen dürfen. Dürfen ſie dies nicht, ſo müſſen an⸗ 
dere Induſtriezweige dieſe Tauſende unterbringen. Als 
Reſerve für die Induſtrie zur Lohndrückerei dürfen ſie 
nicht verwendet werden. 

b. Frech wir Oskar. Vor einiger Zeit wandten 
ſich die Angeſtellten an den Induſtriellenverband mit 
der Bitte, auf einer gemeinſamen Konferenz die Frage 
der Gehaltserhöhung zu regeln. Die Induſtriellen 
lehnten dieſes Erſuchen rundweg ab. Die Angeſtellten 
wandten ſich daher mit einer Beſchwerde an das 
Arbeitsminiſterium. Dank dieſer Intervention forderte 
der Arbeitsinſpektor den Induſtriellenverbaed auf, wie 
am ſchnellſten eine gemeinſame Konferenz anzuſetzen. 
Wie wir nun erfahren, lehnte der Verband dieſe Auf⸗ 
forderung ebenfalls ab, darauf hinweiſend, daß er gar 
nicht daran denke, eine allgemeine Gehaltserhöhung 
vorzunehmen. Die Erhöhungen ſollen nur individuell 
erteilt werden. er 

e. Abminiftrative Aenderungen in der 
Lodzer Wojewodſchaft. Im Zuſammenhange mit 
den Reorganiſterungsänderungen in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft iſt es nötig geworden einen Chef der Sicher⸗ 
heitsabteilung zu ernennen, nachdem Herr Noel dieſen 
Poſten verlaſſen hat. Hierzu iſt der frühere Chef der 
Sicherheitsabteilung im Regierungskommiſſariat War: 
ſchaus, Bielecki, auserſehen worden. In nächſter Zeit 
ſollen drei Abteilungen kaſſtiert werden: die induſtrielle, 
die Arbeits⸗ und allgemeine Fürſorgeabteilung, ſowie 
die Geſundheitsabteilung. Die erſtere Abteilung ſoll der 
adminiſtrativen, und die anderen beiden der Selbſtver⸗ 
waltungsabteilung angeſchloſſen werden. Es ſollen auch 
einige Staroſteien aufgehoben werden. Tomaſchow ſoll 
vom Kreiſe Brzeziny abgeſondert und ſelbſtändige 
Staroſtei werden. Dieſes letztere ſoll auf Antrag der 
Vertretungen der Tomaſchower Tertilindujtrie, der Selbſt⸗ 
verwaltung und Berufsorganiſationen geſchehen. 

b. Ein neuer Chef des Sicherheits dienſtes. 
Zum Chef des Sicherheitsdienſtes beim Wojewodſchafts⸗ 


amte iſt der bisherige Leiter der gleichen Abteilung im 


Innenminiſterium, Bielecki, ernannt worden. 


Der Kampf um eine fette Pfründe in der 
N. P. R. Der durch den Rücktritt des ſo ſtark be⸗ 
laſteten Stadtſchöffen Bednarczyk iſt ein Poſten im 
Magiſtrat frei geworden, um den in der N. P. R. ein 
heißer Kampf entbrannt iſt. Die bereits ſeit längerer 
Zeit genannte Kandidatur Kazimierczak dürfte fallen 
gelaſſen werden, da der allmächtige Vizeſtadtpräſident 
Wojewudzki ſich dagegen ausgeſprochen hat und gern 
mit der fetten Pfründe eine ihm ganz ergebene Kreatur 
betrauen möchte. i a 

b. Kohlenverſorgung der hieſigen Induſtrie. 
Auf der am Sonnabend ſtattgehabten Konferenz der 
Vertreter der Induſtrie und der höheren Beamten des 
Handelsminiſteriums hat die Verhandlung wegen der 
Kohlenverſorgung der Lodzer In duſtrie zu einem gün⸗ 
ſtigen Reſultat geführt. Die hieſige Induſtrie ſoll mo⸗ 
natlich 75000 Tonnen Kohle erhalten. Sollte ſich im 
Verlauf der Zeit dennoch ein Mangel an Kohle ein⸗ 
ſtellen, ſo will die Regierung energiſche Interventionen 
vornehmen, um die maßgebenden Kreiſe zu Be 
die hieſige Induſtrie ausreichend mit Kohle zu verſehen. 

Die Steueraffäre im Magiſtrat. Die Preſſe⸗ 
abteilung des Magiſtrats teilt uns mit, daß in Angele⸗ 
genheit des Referenten für Wohnungsſteuer, Stemp⸗ 
czynſki, noch nicht von einer Affäre geſprochen werden 
kann, da noch nicht feſtſteht, ob es ſich um eine Ueber⸗ 
ſchreitung der Kompetenzen oder um einen vorſätzlichen 
Mißbrauch handelt. Die Frage wurde der Rechtsabtei⸗ 
lung des Magiſtrats zur Entſcheidung überwieſen. 

Achtung Eltern der Schule Nr. 94. Heute, 
abends um 6.30 Uhr. findet in der Schule in der Ans 
drzejaſtraße 54 eine Elternverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Bericht des Vormundſchafts⸗ 
rates der Schule über die von ihm unternommenen 
Schritte zur Erhaltung der Schule. Die Anweſenheit 
aller Eltern iſt erforderlich. a 5 

e. Freie Hand der Schulleiter in der Art 
des Schul beginns. Heute beginnt in allen Volks⸗ 
ſchulen und mittleren Lehranſtalten, privaten Jogpie 
ſtaatlichen, das neue Schuljahr. In Anbetracht der 


Verſpätung, die durch die Scharlachepidemie in manchen 
Teilen des Reiches hervorgerufen wurde, läßt das Schul⸗ 
kuratorium den Direktoren und Schulleitern betreffs des 
Eröffnungsgottesdienſtes und anderer vorbereitender 
Tätigkeiten freie Hand, ſo daß der Gottesdienſt nicht 


Weitere Auszahlungen erfolgen am Mittwoch 


auf dem Boden des Hauſes Nr. 42 ein Verſteck. 
drzejak erhielt 4 Jahre ſchweren Kerkers und Poſpiech 


obligatoriſch iſt. Der normale Unterricht hat aber un⸗ 
bedingt am Donnerstag zu beginnen. 

Populäres Theater. Das Drama von Glinſti 
„Dwie moce“ wird bis Freitag einſchließlich gegeben. 
Am Sonnabend erfolgt die Aufführung der Premiere 
„Die rote Maske“, einer Komödie. f 

k. Feuer durch Anvorſichtigkeit. In der 
Wohnung des Jankel Nuſſech, Wulczanſka 16, entſtand 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer ein Brand, der 
von der Feuerwehr ſchnell unterdrückt wurde. Nuſſech 
erlitt Brandwunden. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm die erſte Hilfe. — Geſtern um 3 Uhr nachmittags 
brach im Gehöft von Piontkowſki in Zabieniec, Ge⸗ 
meinde Radogoszez, Feuer aus. Die Scheune ſowie 
die Stallungen brannteg vollſtändig nieder. Das 
Wohnhaus konnte gerettet werden. Die Löſcharbeiten, 
an denen ſich der 1. und der 2. Zug der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die Radogoszczer Wehr und die 
dortigen Dorfeinwohner beteiligten, dauerten über zwei 
Stunden. — In der Spinnerei von Adolf Schmidt brach 
infolge Heißlaufens eines Lagers Feuer aus, das von 
den Arbeitern bald gelöſcht werden konnte. Beim 
Löſchen erlitt Stanislaw Blachowicz, Cygankaſtraße 2, 
Brandwunden. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe und brachte ihn nach ſeiner Wohnung. 


k. Ein findiges Dienſtmädchen. In den 
Laden des Feliks Szezecinſki in der Przejadzſtraße 17 
kam deſſen Dienſtmädchen, Helena Moszezyk, mit einem 
Brief von ſeiner Frau, in der letztere um 150 Zloty 
bat. Das Geld wurde dem Dienſtmädchen ausgezahlt, 
das damit verſchwand. Der Brief war gefälſcht. Die 
Polizei ſtellte Nachforſchungen an. f 

k Meſſerſtecherei. Franciszek Szabela von der 
Weglowaſtraße 6 verwundete während eines Streites 
die Marjanna Mucha, Piwnaſtraße 19, mit einem 
Meſſer. Die Mucha wurde von der Rettungs bereitſchaft 
nach dem Joſef⸗Spital gebracht. 


* 


| 13. Staatslotterie. 5 
5. Klaſſe. — 24. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). TER 


Die Prämie von 250000 Zloty und 100 000 Zloty 
Gufammen 350 000 Zloty) fiel auf das Los Nr. 58669. 
100000 Fl. auf Nr. 47937. Fre 

10000 31. auf Nr. 17649. A u 

3000 Zl. auf Nr. Nr. 19732, 54738. 3 

2000 Il. auf Nr. Nr. 1725, 24 127, 28086, 30637, 
30 800, 59 078. ß Be. eh 

1000 Il. auf Nr. Nr. 6242, 6704, 16 503, 27111, 
43154, 44011, 54485, 56545, 60 326, 62 950, 63 185, 


65 182. 5 

Soo 31. auf Nr. Nr. 267, 16712, 24012, 30 837, 
45 647, 61759. 7 . 
5 Das große Los auf Lodz gefallen. Der 
Hauptgewinn von 350 000 Zloty fiel auf die Nr. 58 669. 
Der Beſitzer dieſes Loſes iſt Symcha Gozenſtroch in 
Lodz. 100 000 Zloty gewann die Nummer 47937. 
Dieſer Gewinn kommt nach Rowno. f 


Aus dem Gerichts ſaal. 


k. Kaſſenſchrankknacker abgeurteilt. Am 
12. April d. J. brachen in das Büro der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Silberſtein, Petrikauer Str. 40, zwei Kaſſenſchrank⸗ 
knacker ein, erbrachen den Geldſchrank und raubten 
5300 Zloty, worauf ſie durch die Alarmrufe des Nacht⸗ 
wächters verjagt wurden. Die Polizei nahm die Ver⸗ 
folgung ſofort auf. Der eine Einbrecher, Marjan 


Andrzejak, wurde im Abort des Hauſes Nr. 42 an der 


Petrikauer Straße abgefangen, als er im Begriff war, 
das Geld in die Senkgrube zu werfen, Ein Teil des 
Geldes wurde bei ihm noch vorgefunden. Der andere 
Einbrecher, Joſef Poſpiech, verſuchte ſich beim Haus⸗ 
wächter des Hauſes Nr. 46 an derſelben Straße zu 
verbergen, wurde jedoch durch die Hilferufe desſelben 
verraten. Die Einbrecher hatten für ihre W auge 

N 


3 Jahre Beſſerungsanſtalt. 
k. Fingerabdruck vor Gericht kein Beweis. 
Am 3. April d. J. brachen ſich Einbrecher mittels Brech⸗ 


ſtangen durch die Wand einen Weg in das Hauptpoſt⸗ 


amt an der Przejazdſtraße und entwendeten einen 
Beutel mit 200 Zloty Kleingeld. Am 12. April wurde 
der Einbruch wiederholt. Die Verſuche, die Kaſſe, in 
der ſich 500000 Zloty befanden, zu erbrechen, mißlangen, 
weil die Einbrecher verjagt wurden. Am Sonntag 
darauf kamen zwei Poſtbeamte nach dem Poſtamt um 
Briefe zu ſortieren und fanden eine Schnapsflaſche und 
eine Taſſe vor, auf der ſich ein Fingerabdruck befand. 
Dieſer Abdruck wurde von der Anterſuchungs behörde 
als identiſch mit dem des Berufseinbrechers Joſef Piecek 
anerkannt wurde. Deſſenungeachtet wurde Piecek 
freigeſprochen. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Vortrag von T. Wieniawa⸗Dlugoszowſki. Im 
Saale ver Pöilbarmonie hält am Donnerstag, den 16 d. M., 
der Publiziſt und Redakteur Tadenez Wieniawa Dlugo · 
szowſki einen Vortrag über das Thema „Die ſtreitende 
Kirche. Beginn 8 Uhr abends. 


8 6 D 10% Doibogellnma 
een 
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Vortrag im Chr. Gommisverein 3. g. A. in Lodz. 
Diefen Donnerstag, den 16 Seprember, dänn Fel Liſe 
Tögel, stud phil der Wiener Untverfliät, einen Vortrag 
über das Thema: „Meine Eindiüde aus Wien“. Mir 
weiſen auf dieſen Vortag in empfehlendem Sinne din und 
find fefı überzeugt, daß uns dieſer Vortragsabend lo 
manches Inteteſſante bieten wird, Alle Mlialteder mit 
ihren werten Angehörigen ſowſe Freunde und Gönner des 
Vereins werden herzlichſt eingeladen. Beginn Punkt 
9 Ubr abends. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Die Arbeiter von Kruſche 
und Ender erhalten Urlaube. Am Anfang 
dieſes Jahres entſtand zwiſchen der Arbeiterſchaft und 
der Verwaltung der Firma Kruſche ein Konflikt in der 
Urlaubsfrage. Am 12. Januar nämlich wurde die 

abrit infolge der allgemeinen Kriſe geſchloſſen. Erſt 
nde Februar wurde der Betrieb wieder aufgenommen. 
Von den reduzierten Arbeitern wurde nur ein Teil 
angeſtellt. Den reduzierten Arbeitern, denen laut 
Gele ein Urlaub zuſtand, weigerte ſich die Firma die 
die Urlaube zu gewähren. Eine Intervention des 
Arbeitsinſpektors blieb erfolglos, jo daß der Gerichtsweg 
beſchritten werden mußte. Nun hat das Friedensgericht 
die ſtrittige Frage zugunſten der Arbeiter entſchieden. 
auf dieſe Weiſe kommen 569 Arbeiter zu ihren Urlauben. 
k. Turek. Leichenfund im Walde. Geſtern 
nachmittags fanden Kinder, die im Walde von Nie⸗ 
myslöw Sitze ſuchten, einen in ende 
genen Leichnahm, der in der Bruſt eine Meſſerwunde 
te. Die herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß es 
he um die 28 jährige Händlerin Mihalina Chudzinſka 
ndele, die vor zwei Wochen, als fie aus dem Haufe 
ging, nicht mehr zu ihrem Manne im Dorfe Borki, 
eis Sieradz, zurückgekehrt war. Man nahm damals 
an, daß ſie ihren Mann abſichtlich 1 hätte. Es 
wird vorausgeſetzt, daß die Frau von Banditen über⸗ 
fallen und ermordet wurde. Die Polizei ſtellt Nach⸗ 
forſchungen an. 

k. Petrikau. Die Frau 5 der Mit⸗ 

ift ermordet, Am Sonnabend fand im hieſigen 
irtsgericht die Verhandlung gegen den Frauenmör⸗ 
der Waclaw Glowacki ſtatt. Neun Wochen nad, feiner 
Verheiratung begab ſich Glowacki mit ſeiner Frau zur 
Schwiegermutter auf dem Lande und forderte die Aus⸗ 
zahlung einer Mitgift in Höhe von 1200 Zloty, was 
ihm von der Schwiegermutter jedoch verweigert wurde. 
Darauf fuhr Glowacki mit feiner Frau nach Haufe und 
erſchlug fie mit einem Stein. Der Mörder wurde zu 
10 Jahren ſchweren Kerkers und Ehrverluſt verutteilt. 
Kielce. Banditenüberfall, Zu der in 
der Sonntagsnummer gebrachten kurzen Notiz unter 
dieſem Titel geben wir nachſtehend weitere Einzelheiten 
diefer ſchauderhaften Szene. Die ſieben maskierten 
Banditen fuhren vor das Haus des Korzuch in einem 
gedeckten ſchwarzen Wagen vor. Als die Frau, die ſich 
unweit des Saale befand und die Schüſſe gehört 
hatte, herbeieilte und ihren Gatten im Blute liegen 
ſah, ſtieß fie einen Verzweiflungsſchrei aus. In dem: 
ſelben Augenblick legte ihr ein Bandit den Revolverlauf 
an die Schläfe und ſchoß ab. Die Frau war auf der 
Stelle tot. Die Banditen nahmen das vorhandene 
Geld und eine Mengen Waren mit ſich und fuhren in 
dem ſchwarzen Wagen mit größter Schnelligkeit davon. 
Nach einigen Stunden kam in den Laden des K. ein 
Bauer aus einem Dorfe und als er den mit dem Tode 


ringenden Beſitzer ſah, alarmierte er den ganzen Flecken. 


K. konnte den hinzugekommenen Poliziſten nur noch 
ſagen, daß die Banditen in einem Wagen gekommen 


Grotrian:Steinweg, Gaveanu 
Schimmel, Zimmermann u. a. 


Eigene Werkſtatt für alle nur vorkommenden Reparaturen, ſowie Stimmen und 


Aufpolieren. 


Uebernahme von Transporten und Verpackungen. — Pianos zur Miete auch für 
Konzerte und Feſtlichkeiten. — Gebrauchte, gut teparierte Inſtrumente un 


m La 
Bequeme Zahtungebedingungen!” 
Sünfjährige ſchriftliche Garantie. 


ger. 
Streng reell! 


Beſichtigung des Lagers ohne Kaufzwang erbeten. 
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Geſchäftslokal 


mit angrenzender Wohnung gegen Tauſch in 
eine andere Wohnung, ſofort abzugeben. Tar⸗ 
gowa 32, Parterre, rechts. 1945 


—— uuchung. Somafcjon | 
Klavierkauf 
st Vertrauensſache! 


4 nicht genanntes 
RE Qualität, Billiges Angebot, 
bürgt für preiswerten Einkauf f 


Piano⸗Haus 


CARL KOISCHWIITIZ I 5 
Lodz, Moniuszki Nr. 2. Tel. 24-72 
Ausſchliehlicher Allein vertreter der Siemen: 


5 Blüthner, Rei en Esten, Feurich, 


5). Hupfeld, Ibach, 


Dr. 
praktiſcher Arzt 
empfängt innere, chirur⸗ 

giſche und Hautkranke täg- 3 
lich von 5—7 Uhr 3307 3006 40/6 ſowie eine 
g Andrzejaſtr. 2. 
Für Unbemittelte Beratung 


und maskiert waren. Ueber dieſen Ueberfall am hellen 
Tage wurde die Kielcer Sicherheitsbehörde ſofort in⸗ 
formiert. Eine Militärabteilung und Polizei wurden 
zur Verfolgung in Bewegung geſetzt. Nach einigen 
Stunden war der Aufenthaltsort der Banditen, ein 
einſames Häuschen im Walde, entdeckt. Die Polizei 
wurde bei ihrer Ankunft mit einem Kugelregen empfan⸗ 
gen. Ein Poliziſt wurde verwundet. Der Kampf 
dauerte einige Stunden. Die Polizei forderte ſchließlich 
die Banditen auf ſich zu ergeben, widrigenfalls ſie 
lebendig verbrannt würden. Keine Antwort. Es wurde 
beſchloſſen, das Haus im Sturm zu nehmen. Als die 
Tür mit aller Vorſicht geöffnet wurde, lagen 3 Ban⸗ 
diten bereits tot am Boden und die anderen waren 
ſchwer verwundet. Sie wurden nach einem Spital 
gebracht. 

Bromberg. Ein Denkmal für Sien⸗ 
ktiewicz. In nächſter Zeit wird hier die Enthüllung 
eines Denkmals für den polniſchen Schriftſteller Sien⸗ 
fiewicz erfolgen. Das Denkmal iſt vom Bildhauer 
Konſtantin Laszezka aus Krakau hergeſtellt. In der 
Woche vor der Enthüllung ſoll Geld geſammelt werden, 
um die Koſten der Ueberführung des Denkmals von 
Warſchau nach Bromberg zu decken. Es iſt dies das erſte 
Denkmal dieſes Schriftſtellers in Polen. 


— — 


Kurze Nacheichten. 


Der Flieger Orlinſti hatte, wie bereits berichtet, 
den Heimflug angetreten. Nun erfahren wir, daß er 
das Unglück hatte in den Orkan zu Abe wovon in 
dieſer Rubrik die Rede iſt. Nach 11 ſtündigem heroiſchem 
Kampf mit den Naturgewalten landete er in Oſaka. 
Wahrſcheinlich wird er nach Tokio zurückkehren und den 
Flug aufs neue beginnen. 

Künſtlicher Regen. In Leningrad ſoll demnächſt 
die erſte Zuſammenkunſt der Erfinder von Regenappa⸗ 
raten ftattfinden. Verſuche mit den Apparaten in 
Afſeberdſchan ſollen ſehr gute Erfolge gehabt 
haben. (ATE). 

Ein Familiendrama, In Altenburg erſchoß 
der 49 Jahte alte Landwirt Oskar Dietze ſeine 42 jäh⸗ 
tige Frau und feine beiden Stieſtinder und dann ſich 
felbſt. Die Stieftinder, ein 21 Jahre altes Mädchen 
und ein 12jähriger Knabe, die Kopſſchüſſe erhalten 
hatten, wurden von den herbeigeeilten Nachbarn zwar 
noch lebend in ihren Betten vorgefunden; die Stief⸗ 
tochter iſt aber bald nach der Ueberführung ins Kran⸗ 
kenhaus an den erlittenen Verletzungen 0 und 


ihr Bruder iſt wahrſcheinlich ebenfalls nicht mehr zu | 


retten. Der Grund zu der furchtbaren Tat des Dietze 
find zerrüttete Familienrerhältniſſe. 

Ein heftiger Orkan hat in Giroſchima (Japan) 
20000 Häufer eingeriſſen. 30 Perſonen erlitten den 
Tod, 20 Verletzungen und 30 werden vermißt. 
—ʃ ee 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
die Bezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmarken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109. 

Achtung, Lodz Süd! Vorftandsjigung. Mittwoch, den 15. 
d. Mts., um 7 Uhr abends, findet die übliche Vorſtandsſitzung 
ftatt, wozu alle Vorſtandsmitglieder zu erſcheinen haben. 


Jugend bund 
. der D. S. A. P. N 3 
Lodz - Zentrum. Tur ne r! Beim Jugendbund, Orts- 
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Die Dujourftunden bei der 
Ortsgruppe der Dentfhen 
EIERN: Arbeitspartel 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Lokale, Mita - Straße Ur. 54. 
[E.s⸗s empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends: 
Gen. Alfred Weggl und 
O. RKapke in Sachen des 
Gerichtsweſens 
Mittwochs von 6—8 abends: 
Gen. hermann Zuöwig und 
rletzel in Stadtrats» 
angelegenheiten — öffent⸗ 
liche Arbeiten 
donnerstags v. —8 abends: 
Gen. Hugo herman und 


ibiger, 0 
G. Herman in Maglſtrats⸗ 
e angel. ; Gen. Guldo Wutte 
Bücherausgabe 8 
| $reitags von 6—8 abends 


Gen. Weggi und 5. Gloger 
in Gemeindefahen wie auch 
ſämtliche Katſe lage 


beits loſenunterſtützungen. 


FISCHER 


Strickmaſchinen 


8 508 278 23010 229 


12⸗er und Ser Handſchuh⸗ 
maſchine. Kanicki, Zamen⸗ 


3 Zloty. 1974 | hofa 24, 1973 1 1972 


Die Graphiſche Auſtalt von 6 
J. Baranowſki 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Artienformulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bil⸗ 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieſbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Bros 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Alfiche, Rechenſchaſts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


Zakatnaſtraße 82, großes 


Sternschiessen 


für Damen Scheibenſchießen, anſchließend daran 
Tanz im Taale, wozu ergebenſt einladet 


Nu. 228 


gruppe Lodz⸗ Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu WE 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jede 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilokale, Zamenhof Stra 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Dienste 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosciuszli Nr. 46, fta 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorstand. 


Achtung Vorſtandsmitglieder! Mittwoch, de 

15. September, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, 8 

menhofa 17, die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſche 

nen aller Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. j 
Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 14. September, um 7 up 
abends, findet die ordentliche Vorſtandsſitzung des Jugendbunde 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erfucht. 


Sänger! Mittwoch um 7 Uhr findet die übliche Gejanf 
probe des gemiſchten Chores ſtatt. Die Sänger werden erſuch 
zahlreich zu erſcheinen, auch werden neue Mitglieder aufgenommef 

Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 16. September, 7 Uhr abends, findet ein 
außerordentliche Mitgliederverſammlung ftatt. Da wichtige B 
ſchlüſſe zu faſſen find, wird um vollzähliges Erſcheinen Di 
Mitglieder erſucht. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.97 
9. September 13. September 
Belgien 24.70 ‚24,75 
Holland —.— 361.75 
London 43.80 43.80 
Neuyork 9.00 9.00 g 
Paris 25.80 26.00 
Jan 26.72 26.72 
174.26 174.30 
Italien 32.35 32.68 
Wien 127.34 127.37 


Züricher Börſe. 


11. September 18, September 


Warſchau —.— —.— 
arts 15.00 14.90 
onbon 25,13 25.18 

Neuyort 6.17 5.17 

ee 14.20 14 12 

2 18.96 18.62, 5 

Berlin 1.23,25 1.23, 25 

Wien 73.06 78.08.75 

Spanien 79.40 79 20 

Holland 207,40 207.47 

Kopenhagen 137.50 137 53 

Prag 15.39 15.33,5 


Auslondsnotierungen des Zloty. | 


Um 13. September wurden für 100 Zloty gezahlt. 


London 44.00 
Zurich 55.00 
Berlin 46.38 —46.86 
Auszahlung auf Warſchau 46.38 46.62 
Kattowitz 46.49—46.67 
Poſen 46.43—46.67 
Danzig 57.13—57.27 
Auszahlung auf Warſchan 57.08—57.22 
Wien, Schecks 78.25 —78.75 
Banknoten 78.25—79.25 
Prag 378.00 


Der Dollarkurs in Lodz und Warschau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.01—9 04 
in Warſchau: 9.00. Der Goldrubel 4.98. 


Verleger und verantwortlicher Gchriftieter: Stv. E. Nu k. 
druck: J. Baranowfti, Lodz, Petrikanerſtraze 109. 


— —-— — — 


Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Preiswert! Sonnabends v. 5—Sabends: 
Gründungsjahr 1892. Gen. Guſtav Jer u. R. Zub „a Lodzer Sport⸗ und rtsgruppe Lobe 
? wig in Sachen der Kranken⸗ b > Der Yoeftand der or 
e all een — — Turnverein. e edler e 
— — rund, 7 di 17 
ed. den Vertrauensmännern) E Sonntag, den 19 September I. 3, 6% Abe 15 ab,; 
Sen. Oswald Eieötte in Air» ab 2 Uhr nachm., beim Vereinslokale, Lok 0 


ch Ad 
ifräge und Meueinſch, 
1 eee ; 
Die Verwaltung. BEE } 


| 


